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Lagesspregel
Prinz Heinrich von Preußen wird dieser Tage eine län¬

gere Reise nach Mexiko antreken.
Zwischen Deutschland und Griechenland soll ein Freund-

schasbs- und Wirtschaftsvertragabgeschlossen werden.
Der holländische Minister des Innern» Dr. kan,  Halle

in Doorn eine Unterredungmit dem ehemaligen Deutschen
Kaiser.

Aus Wien wird gemeldet»daß voraussichtlich Prälat Dr.
Seipel die Regierung wieder übernehmen werde.

Poincare hat einen neuen innerpolitischen Sieg errungen.
Zum Vorsitzenden der Sozialradikalen Partei wurde an
Stelle des zurückgekrekenen Herriok der Senator Sarraut
gewählt»der Poincare nahesteht, während Malvy» der Geg¬
ner Poincares, ausgeschifft wurde. Poincare hak sich damit
die weitere Unterstützung durch die Sozialradikalen, die frag¬
lich geworden war, gesichert.

In Perpignan (Südfrankreich) soll man einem neuen
Anschlag gegen den König von Spanien und Primo de Ri¬
vers aus die Spur gekommen sein.

Das südslawischeKabinett Usunowikfch hat sein Rückkrikks-
gesuch zurückgezogen.

Vom türkischen Unabhüngigkeiksgericht in Angora wur¬
den zwei sranzösischs Spione zur Ausweisung verurteilt.

Die in die Opposition gegangenen Bolschewisten Trohki,
Sinowjew» kamenew usrv. haben sich wieder unterworfen,
nachdem ihnen strenge Maßnahmen angedrohk waren. Sie
verpflichten sich, die Radikalen im Ausland (Ruth Fischer-
Berlin usw.) nicht mehr zu unterstützen.

Die Londoner„Morning Post" meldet aus Washington,
aus Ersuchen des Präsidenten Loolidge werde sein Sohn
John, der gegenwärtig eine Universität besucht, von Ge¬
heimpolizisten geschützt. Die Maßnahme soll auf Drohbriefe
zurückzufiihren sein.

Frankreich und das Saargebiet
Auf seiner Reise im Elsaß hat Poincare auch vom

Saargebiet  gesprochen und erklärt, an der politischen
Lage im Saargebiet werde nichts geändert  werden,
ü. h. bis zum Zeitpunkt der Volksabstimmung im Jahr 1935
werde Frankreich die Hand auf das Saargebiet legen; doch
fei zwischen der Gebietsfrage und der Frage der Berg¬
werke zu unterscheiden. Diesen Gedanken greift das Pariser
„Journal des Debats" auf: Die Gebietsfrage könne erst im
Jahr 1935 durch eine Volksabstimmung geregelt werden,
bei der zwischen Selbständigkeit des Saargebiets unter Vor¬
mundschaft Frankreichs oder des Völkerbunds, Rückkehr zu
Deutschland oder Angliederung an Frankreich gewählt werde.
Die letztere Möglichkeit sei allerdings die unwahrscheinlichste.
Was die Staatsbergwerke  betreffe , die die Deutschen
dem französischen Staat haben ausliefern müssen, so habe
Deutschland das Recht, diese, falls die Volksabstimmung zu
seinen Gunsten ausfalle in Gold zurückzukaufe  n, unter
der Bedingung, daß es Frankreich eine entsprechende Menge
Kohlen liefere. In Thoiry  sei der sofortige Rückkauf aus¬
gemacht worden. Es sei aber zu überlegen, ob Frankreich
ein Interesse daran habe, diesen Zeitpunkt vorzuverlegen,
um sofort  den Rückkaufpreis ausbezahlt zu bekommen.
Die Deutschen versuchen, das den Franzosen einzureden, und
man scheine in Deutschland diese Möglichkeit bereits als
feststehend zu betrachten. Nun aber bezeuge Poincare
ausdrücklich, daß es „für den Augenblick" nichts damit sei.
Es sei allerdings weiterhin die Frage , wie lange „dieser
Augenblick" dauern werde. Der Wert der Saarbergwerke
sei von der Berliner Regierung dem Entschädigungsc-üsschuß
gegenüber ans 1047 Millionen Goldmark veranschlagt wor¬
den, während Frankreich vor demselben Ausschuß den Wert
auf 2S1 Millionen Goldmark angegeben habe. Der Ent-
Wädigung ' susschl-ß selbst habe noch keine Entscheidung üb-r
diese. Einschätzunggetroffen, aber die Bergwerke vorläufig
in der Höhe von 300 Millionen Goldmark auf das fran¬
zösische Konto verbucht. In Wahrheit seien sie 450 Million,n
wert. Die deutschen Zeitungen aber, die den Franzosen die
Vorteile eines sofortigen Rückkaufs klarmachen wallten, be¬
sserten jetzt den Wert auf höchstens 250 Millionen.

Noch derber und unwahrhaftiger kommt die „N-oue de
Paris ", die behauptet, durch die „sorgfältige Behandlung"
der Saargruben durch die französische Verwaltung seien die
Gruben wertvoller geworden, als sie waren, als Frank¬
reich sie bekommen habe. Sie haben Frankreich zwar bis
jetzt fast nichts eingebracht, weil „kein Raubbau " (!) be-
trieben, sondern im Gegenteil eine Summe von rund 77
Millionen Goldmark hineingesteckt worden sei. Es wäre
töricht, wenn Frankreich sie jetzt aus der Hand geben würde,
um bares Geld zu bekommen, 1935 würden die Gruben noch
viel mehr wert sein. Wenn aber Frankreich ein so dringen¬
des Bedürfnis nach den 250 Millionen Goldmark gleich zwei
Milliarden Papierfranken empfinden sollte, so könnten ja
die Saarbergwerke als Pfand sür eine An¬
leihe  dienen , die sicherer wäre als das Geld von Deutsch¬
land, das immenort seufze, es könne nicht einmal die ein¬
fachen Dawesforderungen erfüllen.

Dazu ist nur kurz zu bemerken, daß die einst unter preu-
sischer Verwaltung so wertvollen Saargruben jetzt freilich
herunteroewirtschastet sind. Die deutschen Erube'nbeamten

Zentrum gegen Reichsbanner?
siAn, 18. Okt. Das führende Matt des rheinischen Zen-

'trmm , die „Köln. Volkszlg.", schreibt, es sei unverkennbar,
daß das Reichsbanner Schwarz-rot-gold seine Aufgafe er¬
füllt habe und zum Abbau reis sei, denn niemand in Deutsch¬
land denke mehr daran , die Republik, zu deren Schutz das
Reichsbanner gegr. worden sei, zu stürzen. Selbst die Rechts¬
verbände haben sich in letzter Zeit nunmehr auf den heu¬
tigen Staat eingestellt, dem sie früher heftige Fehde un¬
gesagt hätten. Die Vermengung mit Verbänden, die dem
Zentrum geistig in vielem fernstehen, sei auf die Dauer für
das Zentrum von Unheil und bedenklich. Auf Grund der
Eesamtlage sei in der Zentrumspartei eine Umstellung
im Gang. Welcher Art sie sein werde, werde die Ende
Oktober stattfindende Tagung des Reichsparteiausschusses
des Zentrums in Erfurt entscheiden.

Zusammenschluß nationaler Iugendverbände
Berlin, 18. Okt. Auf der Vertretertagung von 17 Jugend¬

blüten (Pfadfinder . Wehrverein . Stablbelm. Webrwolf
usw.) wurde beschlossen, in Zukunft aus allen Gebieten
vaterländischer Jugendarbeit auf Las engste zusammenzu-
gehen und daraus sich ergebende Forderungen gemeinsam
zu vertreten.

Der Streit um die mecklenburgischenSloftergüter
Leipzig, 18. Okt. In dem Streit des Landes Mecklen-

burg-S trelitz  gegen das Land Mecklenburg-S chw ercn
wegen der Verfügungsberechtigung über das Vermögen der
ehemaligen Landesklöster und früheren Stände hat der
Staatsgerichrshof entschieden, daß die Uebernahme durch
Schwerin nach der Revolution zu Recht bestehe; entgegen¬

stehende Abmachungen der früheren Herzoge und Stünde
seien nicht mehr gültig. — Es handelt sich um etwa 50 Güter
im Vorkriegswert von 2,5 Millionen Mark.

Me neue Regierung in Danzig
Danzig» 18. Okt. Nach langen Verhandlungen unter

Leitung des Senatspräsidenten Dr. Sahm  haben sich
Deutschnationale, Zentrum, Liberale und die aus fünf Mit¬
gliedern bestehende Beamtengruppe zu einer bürgerlichen
Regierungskoalition vereinigt, die im Volkstag (Äbgeord-
netenhaus) über 62 von 120 Stimmen verfügt. Das Pro¬
gramm lautet auf «Gesundung der verfahrenen Staats-
finanzen", wozu dem Senat  bis 1. April 1927 die Er¬
mächtigung  erteilt werden soll, Verordnungen mit Ge¬
setzeskraft zu erlassen: 1. zur Regelung der Zollverleilung
mit Polen ; 2. der Tabakeinnahmen durch Monopol oder in¬
direkte Besteuerung; 3. zur Erhebung eines Zuschlags zur
Einkommensteuer: 4. zur Verwaltungsvereinfachung und zum
Abbau der Staatsbediensteten ; 5. zur Aufstellung eines Er-
oänzungshaushalts bis 1. April n. 3. und zur Fortsetzung
eines Höchstbetrags für Haushaltausgaben in den beiden
nächsten Jahren ; 6. zu Verhandlungen über eine Anleihe
von 30 Millionen 'Gulden. 3m Einvernehmen mit den Be¬
amten sollen die Beamtengehalter gekürzt werden. Die Er¬
werbslosenfürsorge soll außerhalb des Ermächtigungsgesetzes
durch ein besonderes Gesetz geregelt werden. — Es scheint
in Europa allgemein Hebung zu werden, daß die Parlamente
sich durch Ermächtigungsgesetzeaus der Beranlworkungs-
schiinge ziehen, wenn sie sich in ihrer Ausgabewut usw. vcr-
galoppiert haben.

Ein syrischer Einspruch
Erms. 18. Okt. Vertreter des Syro -Palästinensischen Kon¬

gresses und der Syrischen Unabhängigkeitspartei haben beim
Vöikerbundsekretftriat Einspruch dagegen erhoben, daß das
„Mandat " über Syrien verschachert und an einen andern
Staat übertragen werde, womit das sogenannte Mandat¬
system bestätigt und die Unabhängigkeit Syriens verzögert
werde. Die „Genfer Tribüne" sagt, mit der „andern Macht"
werde Deutschland  gemeint sein, falls nicht Italien
einen Anspruch erhebe, womit allerdings eine tiefgehende
Veränderung der Machtverhältnisse am Mittelmeer voll¬
zogen würde. — Man scheint versuchen zu wollen, Deutsch¬
land in die Frage hineinzubringen. Das Ränkespiel, das
sich hinter der Darstellung des Genfer Blatts versteckt, scheint
nicht nur auf syrische Quellen zurückzusührenzu sein.

Internationaler Finanztrust?
London, 18. Oktober. Reuter und mehrere Blätter be¬

richten, voraussichtlich am Mittwoch werde eine Kundgeb: .-g
veröffentlicht werden, an der die fähigsten Finanzköpfe ein
halbes Jahr gearbeitet haben. Es handle sich um den Zu¬
sammenschluß führender Banken in Europa und in den Ver¬
einigten Staaten , wodurch ein Ausweg aus der schwierigen
Lage Europas geschaffen werden solle.

In einem Aufsatz der „Financial Times" schreibt der
frühere Sekretär des britischen Schatzamts, Graham,  die
Wirtschaftliche Erholung Europas würde beschleunigt werden
durch die Bildung eines internationalen Finanztrüsts unter
Führung der Bank von England und der Bundesreserve¬
bank in Neuyork, dem die verschiedenen europäischen Staats¬
und offiziellen Banken als Mitglieder angehören würden.
Gegenwärlig bestehe zwischen Großbritannien und Amerika
in der Frage der Kreditbeschaffung für Europa ein beträcht¬
licher Wettbewerb,  der die Kefabr beraukhssckiwöre . daß

km Anschluß an finanzielle Vereinbarungen Abkommen ge¬
schlossen würden, die den Handel hemmen. Im Interesse
Amerikas und Englands liege es, daß Kredite auf Grund
von Vereinbarungen und nicht im Wettbewerb gewährt
würden und daß zugleich mit der Kreditgewährung soweik
wie möglich eine endgültige Sicherheit für das Höchstmaß
von Freiheit :m Handelsverkeb- gegeben würde.

*
Nach der französischen Radio-Agentur soll es sich bei

dem angeblichen Trust um d-" ^ doner Bank Schröder u.Co., die Nenyorker Bank- . . Witter und Co. und
Schröder Bank-Gesellschaft, die Mesmer Bank und eine
Anzahl französischer, holländischer, schwedischer, tschechischer,
österreichischer und schweizerischer Banken handeln, deren
erste Aufgabe wäre, die deutschen Dawes-Schuldoerschreibun-gen auf den Borsenmarkt zu bringen.

Der Kampf im englischen Bergbau
London, 18. Okt. Während die Zahl der arbeitenden

Bergleute stetig zunimmt und bereits die Zahl 240 000 er¬
reicht hat, beschloß der Vollzugsausschuß, einen Kriegsrat zu
bilden und alle Abgeordneten der Arbeiterpartei , die Berg*
lete sind, zu Werberelsen für Fortsetzung des Streiks aus¬
zusenden. Die Gewerkschaft der Maschinisten, der die meisten
Sicherheitsarbeiter angehören, soll zum Anschluß dieser
Arbeiter an den Streik angeschlossen werden. An den Ge¬
werkschaftskongreßwurde eine Aufforderung gerichtet, eine
allgemeine Umlage für die Bergleute und das Verbot der
Beförderung ausländischer Koble zu beschließen. Die An¬
forderung hat aber reine Aussicht auf Erfolg.

Der gemäßigte Führer Frank Hodqes,  der stets zurVerständiaung geraten hatte, wurde auf Betreiben Cooks
aus der G-werkObaft im Bezirk W-" -mjcksbire ausaestoßen.

gesagt, es sei nicht mitan- I
den Musterbetrieben wirt-

und Arbeiter haben oft genug
zusehen, wie die Franzosen in
schäften.

Für die „A n n ä h e r u n g" selbst hält man in Frank¬
reich überwiegend die Zeit noch nicht für gekommen. So
schreibt das Pariser „Neue Jahrhundert ": Eine deutsch¬
französische Annäherung würde unter den gegenwärtigen
Verhältnissen eher eine Bedrohung des We ltfrie -
dens  bedeuten. Erst durch enge Verbindung der lateinischen
Länder werde diejenige Kräfteverteilung in Europa ge¬
schaffen sein, durch die der germanische Druck nach dem Osten
abgelenkt werde, d. h. nach der Richtung Asiens, wohin
Deutschland seine Pioniere abgeben könne.

In einer Versammlung in Völklingen (Saar ) glaubte
der Landratsabgeordnete Schweitzer  die Hoffnung aus¬
sprechen M dürfen, daß das Saargebiet in zwei bis drei
Jahren die Wiedervereinigung mit dem deutschen Vaterland
werde feiern können. Bis dahin heiße es, fest zusammen-
Mhalten. Landratsabgeordneter Röchling  gab einen
Rückblick auf den Leidensweg der Saarbevölksrung unter
der Fremdherrschaft. Es sei zu hoffen, daß das Saargebiet
bald wieder dahin zurückkehren könne, wohin es gehöre Die
einzige Lösung für die wirtschaftlicheZukunft des Saar¬
gebiets sei der geplante S " n r - P f a l z - K a n a l, dessen
Bau bereits in das Not st a .. rbeitenprogramm
des Deutschen Nichs  ausgenommen sei.

Das neue Arbeitsschutzgcsetz
Aus dem fertiggestellten Entwurf eines Arbeitsschutz¬

gesetzes werden jetzt weitere Einzelheiten bekannt. Der Ent¬
wurf har sieben Abschnitte:

Im ersten Abschnitt ist u. a. der Begriff des Ar¬
beitnehmers  gesetzlich festgelegt. Als Arbeitnehmer
sinÄ Arbeiter und Angestellte einschließlich der Lehrlinge an-Zusehen. Nicht als Arbeitnehmer im Sinn des Arbeits-
schutzgesetzes gelten Geschäftsführer, Betriebsleiter und andre
höhere Angestellte, deren Tätigkeit eine besondere Verant¬
wortung erfordert oder die in erheblichem Umfc-ng zur selb¬
ständigen Entsechidung befugt sind. Weiterhin gilt das Ge¬
setz auch nicht für Angestellte in Vertrauensstellungen , deren
Iahresarbeitsoerdienst 5000 Reichsmark übersteigt.

In dem zweiten Abschnitt über Betriebsgesahren
wird u. a. auch ein erhöhter Schutz kür jugendliche und
weibliche Arbeitnehmer gefordert.

Einer der grundlegenden Paragraphen über die Ar¬
beit  s z e i t ist der Paragraph 9, der im Sinn des Washing¬
toner Abkommens die Bestimmung enthält , daß die Ar¬
beitszeit des einzelnen Arbeitnehmern die Dam . 8 Stun¬
den täglich und 48 Stunden wöchentlich nicht rbersteigondarf. Nicht als Arbeitszeit gelten die innerhalb der Ar¬
beitszeit liegenden Pausen . Die geleistete Mehrarbeit
ist über den Lohn für die regelmäßige Arbeit hinaus mit
einem Zuschlag  von 25. v. H. zu bezahlen. Die Vor¬
schriften über die Arbeitszeit finden keine Anwendung
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Pre Üntertagearbeit im Bergbau , weiterhin gellen he m«yr
für die Familienbetriebe und auch nicht für das
Pflegepersonal  in Krankenanstalten. In den fis¬
kalischen Verwaltungen sowie bei der Reichsbahn und bei der
Dteichsbank können die für Beamte geltenden Dienstvorschrif¬
ten auch auf die Arbeiter und Angestellten übertragen
werden. ^ .

Ueber die Nachtarbeit  bestimmt der Gesetzentwurf
u. a., daß Arbeitnehmer unter 18 Jahren und Arbeiterinnen
Aber 18 Jahre nicht zwischen8 Uhr abends und 6 Uhr mor¬
gens beschäftigt werden dürfen Für die arbeitsfreie Zeit
wird u. a. bestimmt, daß Arbeitnehmern unter 18 Jahren
und weiblichen Arbeitnehmern über 18 Jahren nach Beendi¬
gung der täglichen Arbeitszeit eine ununterbrochene arbeits¬
freie Zeit von mindestens 11 Stunden zu gewähren ist. Ar¬
beitnehmer unter 16 Jahren dürfen nicht länger als vier
Stunden hintereinander ohne Pause beschäftigt werden.
Schließlich wird noch der Mutter - und Kinderschutz geregelt.

Nach den Bestimmungen über die Sonntagsruhe
dürfen an Sonn - und Festtagen Arbeitnehmer grundsätzlich
nicht beschäftigt werden. Ausnahmen sind nur zulässig,
soweit sie ausdrücklichvorgesehen sind. Der Gesetzentwurf
sieht weiter eine Ruhezeit bei Sonntagsbeschäftigung vor,
und zwar müssen Arbeitnehmer, die an Sonn - und Fest¬
tagen länger als drei Stunden beschäftigt sind, am nächsten
Sonntag mindestens von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends
oder am dritten Sonntag mindestens 36 Stunden von der
Arbeit freigelassen werden.

Ueber den Ladenschluß  wird u. a. bestimmt, daß
offene Verkaufsstellen an Werktagen nur in der Zeit von
7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends für den geschäftlichen Ver¬
kehr geöffnet sein dürfen. Abweichend kann angeordnet
werden, daß offene Verkaufsstellen aller oder einzelner Ge¬
schäftszweige in höchstens 20 Tagen im Jahr über 7 Uhr
abends hinaus , jedoch bis längstens 9 Uhr abends geöffnet
fein dürfen.

Im sechsten Abschnitt des Entwurfs wird gesagt, daß die
Durchführung der Vorschriften des Arbeitsschutzgesetzes be¬
sondere Arbeits - Auffichtsämter  zu überwachen
haben. Der Reichsarbeitsminister kann mit Zustimmung des
Reichsrats Richtlinien über die Tätigkeit der Arbeits-Auf¬
sichtsämter aufstellen. Di« Arbeitsaufsicht über die Verwal¬
tung des Reichs steht der obersten Reichsbehörde, die Ar¬
beitsaufsicht über die Verwaltungen der Länder und Ge¬
meinden den Landesbehörden zu. Die Arbeits-Aufsichts¬
ämter werden durch die obersten Landesbehörden errichtet.
Die Errichtung kann auch für bestimmte Gewerbezweige
erfolgen. Die Aufsichtsämter werden über ihre Tätigkeit
Jahresberichte zu erstatten haben, die dem Reichstag zur
Kenntnis oorgelegt werden. Soweit das Inkrafttreten der
Vorschriften über die Reglung der Arbeitszeit in einem
Teil de? Reichsgebiets die wirtschaftlicheLage eines Ge¬
werbes schwer gefährden würde, kann die oberste Landes¬
behörde mit Zustimmung des Reichsarbeitsministeriums
das Inkrafttreten dieser Vorschriften bis zur Dauer eines
Jahrs hinausschieben.

Neuestes vom Tage
Die Zuständigkeit des Arbeitsgerichts

Berlin. 18. Okt. Der Reichstagsausschuß für soziale An¬
gelegenheiten behandelte heute Artikel 2 des Gesetzentw ,s
über die Arbeitsgerichte. Der Entwurf will im Grundsatz
die Gerichtsbarkeit möglichst ganz den Arbeitsgerichten über¬
tragen . In der Praxis stehen aber gewichtige Bedenken,
die Grenzen setzen. Der Ausschuß wird sich noch die ganze
Woche mit dem Entwurf beschäftigen müssen.

Die Strafgewalk der Untersuchungsausschüsse
Berlin , 18- Okt. -Wie den Blättern zu der Tatsache der

vom Femeausschuß in München gegen Zeugen verhängten
Geldstrafen mitgeteilt wird, besteht seit August v. 3. ein vom
Reichsminister Severing im Einverständnis mit dem Aeichs-
justizminister abgeschlossenes Gutachten, wonach Unter¬
suchungsausschüsse zwar Skrafgewalt haoen gegen Zeugen
wegen Nichterscheinens oder Zeuonisverweigerung, jedoch
nicht wegen Ungebühr.

Das Velriebsergebnis - er Reichsbahn im August
Berlin , 18. Okt. Infolge der vermehrten Ernrebeförde-

rung im Güterverkehr haben sich die Einnahmen der Reichs¬
bahn im August 1926 im ^ '' zum September ge¬
hoben und sie betragen 4^ tl bei Ausgaben von
379 481 000 oll; doch könnt. ^ .!t»^.),.»e des Vorjahrs noch
nicht erreicht werden. Der Erlös aus dem Verkauf von Vor-

Feuer am Nordpol.
KuHurroman von Karl - August von Laffert.
2S) (Nachdruck verboten.)

Fünftes Kapitel.
Schreiben der Sowjetregierung an Stratow.

„Dein ausführlicher Bericht über die beabsichtigte
Nordpolexpedition hat die Volkskommissare aufs lebhaf¬
teste interessiert. Wir werden dem Unternehmen jede mög-
Lche Förderung zuteil werden lassen. Sollten sich wirklich
i» dem neuen Nordlande abbauwürdige Erdschätze finden,
so muß der leitende Gedanke sein, das Neuland für Ruß¬
land in Beschlag zu nehmen. Aus diesem Grunde halten
wir es für erforderlich , daß ein Vertreter der Sowjet¬
regierung an der Expedition teilnimmt . Wir haben den
Genossen Iwan Rosenzweig dafür in Aussicht genommen,
-er vorzüglich Deutsch und Englisch spricht.

Die Berliner Botschaft teilt mit , daß der Kurier mit
-en Pässen für die Teilnehmer und mit den Ausführungs¬
gegenständen abgereist ist. Ergänzungspässe für Norwegen
mrd Amerika werden von hier ausgestellt . Wir bitten
Dich, uns über alles die Expedition Betreffende stets im
Bilde zu halten.

Im Aufträge:
Der Kommissar der Äußeren Angelegenheiten ."
Telegramm an Außenkommissar Moskau

(chiffriert).
„Ich bitte Erlaubnis , selber die Expedition nach dem

Nordpol mitmachen zu dürfen . Durch einschlägige Kennt¬
nis der Personen bin ich am besten imstande, die Inter¬
essen Rußlands zu wahren . Blankenburg kann in meiner
Abwesenheit die Geschäfte Kirgisias weiterführen , da er
in alles eingeweiht ist. Stratow."

Telegramm an Stratow.
„Regierung ermächtigt Dich, die Expedition als offi¬

zieller Vertreter Rußlands mitzumachen. In deiner Ab¬
wesenheit wird die Tscheka einen Kommissar nach Kalmi-

zugsaktien mit rund 18 Millionen wurde für die werbenden
Anlagen verwendet. Die Dawesoerpflichtungen sind pünkt¬
lich abgeführt worden. Der Personalbestand betrug im
August 720 664 Köpfe.

Italien und die internationalen Jndufiriekarteüe
Mailand , 18. Okt. Der halbamtliche „Popolo d'Jtalia " er¬

klärt, daß Italien , das zwar über Arbeitskräfte, nicht aber
über Rohstoffe verfüge, im voraus von den internationalen
KSrirlldlldungen ausgeschlossensei. Cs müsse eine scharf
ablehnende Stellungnahme gegen die zur Sucht werdenden
Kartellbildungen einnehmen. Deren wahrer Zweck sei die
Ausschaltung des Wettbewerbs und die gütliche Verteilung
der Absatzmärkte. Aus dem Wettbewerb habe aber Italien
bis dahin erheblichen wirtschaftlichen Nutzen gezogen.

Italienischer Vertrag mit dem Jemen
Rom, 18. Oktober. Italien hat mit dem arabischen Staat

Jemen einen Freundschafts- und Handelsvertrag abgeschlos¬
sen, nach dem der englisch-italienische Geheimvertrag über
Abessinien wegen des beharrlichen Widerstands Frankreichs
als ziemlich aussichtslos sich erwiesen hat- Dafür hofft man
auf der arabischen Halbinsel einen Ersatz zu finden. Für
den Jemen ist der Vertrag insofern ein Gewinn, als damit
seine Selbständigkeit zum erstenmal durch einen europäischen
Staat anerkannt wird : Italien gewährt er aber wenig Vor¬
teil, da der Sultan sich ausdrücklich Vorbehalten hat, ähnliche
Verträge auch mit anderen Staaten abzuschließen. Eng¬
land, das die arabische Halbinsel als „sein Gebiet" betrach¬
tet, kommt der Vertrag indessen doch ungelegen.

Der Kulturkampf in Mexiko
Mexiko, 18. Okt. Präsident Calles hat dem Parlament

einen Gesetzentwurf zugeleitet, nach dem die Zahl - er Geist¬
lichen aller Konfessionen eingeschränkt werden soll.

Peking gegen den Bolschewismus
Peking, 18. Oktober. Das Ministerium des Aeußern hat

die bolschewistische russisch- chinesische Universität geschlossen
und das ganze Lehrpersonal für russische Sprache entlassen
und durch ehemalige Angehörige der bolschewistenfeindlichen
russischen Weißen Heere und durch zaristische Flüchtlinge be¬
setzt.

Der Bürgerkrieg in China
Schanghai, 18. Okt. Der Zivilgouverneur der Provinz

Tschekiang(südlich von Schanghai) erklärte sich von General
Suntschuanhang unabhängig und rückt mit 20 000 Mann
von Hangtschau auf Schanghai vor. Die Eisenbahnbrücken
wurden gesprengt.

Nach einer Londoner Meldung soll ein mit 1550 Soldaten
Suntschuanhangs besetzter chinesischer Dampfer durch Ex¬
plosion der Munitionsladung in die Luft geflogen sein.

Auf dem Jangtsefluß soll wieder ein britisches Kanonen¬
boot, das ein Handelsschiff nach Hankau geleitete, von Kan¬
tontruppen beschossen worden sein-

Württemberg
Stuttgart , 18. Okt. Die Einweihung der Ge¬

denktafel für die Toten der 7. Württ . Land¬
wehrdivision  fand am gestrigen Vormittag auf dem
Waldfriedhof unter großer Beteiligung ehemaliger Ange¬
höriger der Division statt. Zur Feier waren erschienen:
Generalfeldmarschall Herzog Albrecht von Württem¬
berg,  Herzog Ulrich von Württemberg,  Minister
B o lz als Vertreter der Württ . Staatsregierung , die Ge¬
neralität , zahlreiche Offiziere der alten Armee, der Reichs¬
wehr, sowie die Militär -, Krieger- und Regimentsvereine
mit ihren Fahnen . Der 1. Feldkommandeur, Exzellenz Ge¬
neralleutnant von Wencher,  hielt die Festansprache.
Hauptmann Fetzer hat die Gedenktafel entworfen und
Bildhauer Jung  ausgeführt . 58 Offiziere und 1750 Land¬
wehrmänner sind den Tod fürs Vaterland gestorben. Die
beiden Feldgeistlichen, Professor Buder  und Skadtpfarrer
Lambrecht,  sprachen über das Heldentum der Tat an
der Front und in der Heimat- Der Vorbeimarsch der Tra¬
ditionskompagnie beschloß die erhebende Feier.

Ernennung . Zum Konsul für Belgien mit dem Amts¬
sitz in Stuttgart ist für den Bezirk Württemberg Hans
Holz,  Inhaber der Firma Mack, Königstraße, stellvertre¬
tender Vorsitzender der Handelskammer Stuttgart , ernannt
worden.

Dem chilenischen Generalkonsul Arturo Lorca Pell-
ros  in Hamburg und dem brasilianischen Konsul Henrique
Scbüler  in Hambura , zu deren Amtsbereich o"ch das

kowskaja schicken, der Blankenburg beaufsichtigt. Diesen
Deutschen ist nie völlig zu trauen . Außenkommissar."

* S-q-
„Also morgen früh 7 Uhr Aufstieg zur Probefahrt

nach Tomsk!" rief Stratow und erhob sein mit Erdbeer¬
bowle gefülltes Glas . Ich trinke auf glückliche Heimkehr
aller Beteiligten ."

Die Gläser klangen. Ein kurzes Schweigen lastete
über der kleinen Gesellschaft.

„Wann können Sie zurück sein ?" fragte Blankenburg,
ein Mann Mitte Dreißig , bartlos , schmal mit durch¬
geistigtem Kopf.

„In zwanzig Stunden , falls wir nicht mit starken
Luftströmungen zu kämpfen haben, " antwortete Nagel.

„In dieser Jahreszeit herrscht gewöhnlich völlige
Luftstille über dem zentralen Rußland, " erklärte Stratow.

„Und wann steigen wir zur endgültigen Fahrt aus ?"
fragte Linda.

„Sobald wie möglich," sagte Stratow . „Wir warten
nur den Kurier von Berlin ab."

„Dann richten wir uns also auf den 10. oder besser
auf den 9. zur Abfahrt.

„Warum sprechen Sie immer per „wir " ?" fragte
Linda . „Sie bleiben doch in sicherer Obhut Ihres schönen
Palais zurück?"

Stratow ließ eine kleine Verlegenheit nicht merken.
„Weil ich Sie bitten möchte, mich mitzunehmen , meine

Herrschaften!" rief er spontan . „Es ist nicht meine Art
und Weise, mich in ein neues Unternehmen einzulassen,
dem ich nur von ferne zuschauen soll."

Sanders fing einen mißbilligenden Blick Lindas auf.
„Ich glaube , Ihre Anwesenheit in Kalmikowskaja ist

für uns wichtiger und nötiger, " entgegnete er dem Russen.
„Sie bilden doch gewissermaßen unsere Operationsbasis,
an die wir uns wenden können, falls irgendwelche unvor¬
hergesehenen Zwischenfälle eintreten ."

„Dafür ist Herr Blankenburg da. Ich kann Ihnen ge¬
rade unterwegs , in Norwegen oder Amerika, sehr viel
nützen, mehr, als wenn ich hierbliebe . Außerdem sehen

Land Württemberg gehört, ist namens des Reichs oas Exe-
guator erteilt worden.

ep. Theologischer Ferienkurs . Weit über 100 Geistliche
fanden sich in der vergangenen Woche zu ihrer Fortbildung
bei dem zweiten theologischen Ferienkurs der Gesellschaft zur
Förderung der theologischen Wissenschaft ein. Auch Kirchen¬
präsident v . Dr. v. Mer z und eine Reihe von Mitgliedern
des Oberkirchenrats nahmen an dem Kurs teil. In drei¬
stündigen Vorlesungen sprachen Prof . O. Heim-  Tübingen
über die Grundfragen der dogmatischen Auseinandersetzung
der Gegenwart , Prof . I) . F ri ch- Gießen über die ameri¬
kanische Theologie des Reiches Gottes und Pros . v . F a b e r-
Tübingen über die neuen Aufgaben des Religionsunterrichts.

50 Jahre Ubrmacher-Zwcmgsirmurig. Die Uhrmacher-
Zwangsinnung Stuttgart kann auf ein 50jäbriges Bestehen
zurückblicken und hielt aus diesem Anlaß im Bürgermuseum
eine Jubiläumsfeier ab.

10 Jahre Bund erblindeter Krieger. Am 10. Oktober be¬
ging der Bund erblindeter Krieger, Bezirk Württemberg,
sein zehnjähriges Bestehen. Es wurde die Unterstützungs-
kasse württ . Kriegsblinder gegründet, die den Zweck hat,
Mittel herbeizuschaffen, mit denen Notstände der Kriegs¬
blinden behoben werden sollen, soweit nicht die amtliche Für¬
sorgestelle eintreten kann.

Reue Straße . Dem Gemeinderat liegt eine Vorlage
vor, wonach die Straße 6 auf der Gänsheide zu Ehren des
Zentrumsführers Gröber den Namen Adolf-Gröber-Straße
erhalten soll.

Aus dem Lande
Münster a. N ., 18. Okt. E h r e n b ü r g e r i n. Die Ge¬

meinde hat die von hier stammende Dichterin Maria Lutz -
Weitmann  zur Ehrenbürgerin ernannt.

Aeuerbach, 18. Okt. Turnhallenneubau.  Der
Gemeinderat beschloß die Erstellung einer neuen Turnhalle
für die Schulen und Vereine. Vorgesehen ist der Einbau
von zwei größeren Versammlungsräumen . Der Gesamt¬
bauaufwand ist auf 160 000 Mk. veranschlagt.

Buoch OA. Waiblingen , 18. Okt. Neuer Aussicht s-
turm.  Der hiesige Verschönerungsverein beschloß, an
Stelle des wegen Baufälligkeit abgetragenen eisernen Aus¬
sichtsturms einen neuen massiven zu erstellen unter der
Bedingung der Beihilfe der Gemeinde, der Bürger , finanz¬
kräftiger Gönner und Naturfreunde und des Schwöb. Alb»
Vereins.

Rordheim OA. Brackenheim, 18. Okt. Selbstmord.
Freitag früh wurde der 19 Jahre alte Hermann Donner,
Sohn des Bauern Karl Donner, erhängt ausgefunden. Was
den fleißigen, jungen Mann zu diesem Schritt bewogen hat,
ist noch unaufgeklärt.

Untersteinbach OA. Oehringen, 18. Oktober. Tödlich
überfahren.  Anfangs vergangener Woche geriet Au¬
gust Dürr zur Post unter seinen eigenen Wagen und wurde
überfahren . Er ist jetzt seinen Verletzungen erlegen.

Waldenburg OA. Oehringen, 18. Okt. Pferdezucht.
Beim diesjährigen Schluß der Fohlenweide Obermühls
konnten die 33 Fohlen ihren Besitzern gesund zurückgegeb'N
werden. Das einmütige Lob über die Entwicklung und den
guten Zustand der Tiere spricht für die Güte der behördlich
anerkannten Weide, die nunmehr das 40. Weidejahr ab¬
geschlossen hat.

Bad Mergentheim. 18. Okt. Hindenburgstraße.
Der Gemeinderat hat beschlossen, die seitherige Bahnhof¬
straße in Hindenburgstraße umzutaufen.

Hegensberg, OA. Eßlingen, 18. Okt. Kirchenbau.
Gestern fand die Grundsteinlegung der Saalkirche Hegens-
berg-Liebersbronn unter starker Beteiligung statt.

Psauhausen OA. Eßlingen , 18. Okt. Einbrecher.
Am Donnerstag versuchte der mehrmals vorbestrafte led.
Hilfsarbeiter W. E. aus Zell in der außerhalb der hiesigen
Ortschaft stehenden Liebfrauenkapelle einen Einbruchsdieb¬
stahl zu verüben, wobei er durch eine des Wegs kommende
Person gestört wurde. Es gelang, den Täter auf der Flucht
festzuhalten und an das Amtsgerichtsgefängnis nach Eßlin¬
gen einzuliefern.

Reichenbacha. A.» 18. Okt. Eisenbahnanschläge.
Nachdem erst vor einigen Tagen abends in der Dunkelheit
mit einem harten Gegenstand nach einer den hiesigen Bahn¬
übergang passierenden Lokomotive geworfen und dabei der
Führer ins Gesicht getroffen worden war , erfolgte am Frei¬
tag abend auf den hier kurz vor 7 Uhr nach Plochingen ab-

Sie , welch Vertrauen ich in Ihren Erfolg setze, wenn auch
ich mein Leben riskiere ."

„Ich würde mich sehr freuen , wenn Herr Stratow
uns begleitete," sagte der harmlose Nagel.

„Wie stellt sich Ihre Regierung dazu ?" fragte Linda.
„Man wird die treibende Kraft von Kirgisia nicht ent¬
behren wollen."

„Die Sowjetregierung verlangt , daß ein Vertreter
Rußlands an der Expedition teilnimmt . Ich bot mich da¬
her selber an , um Ihnen die Gegenwart eines Unbe¬
kannten zu ersparen . Und man hat eingewilligt ."

„Warum bringen Sie uns diese Sache auf derartigen
Umwegen bei ?" fragte Linda spöttisch.

„Durch den Entscheid der russischen Regierung ist
die Angelegenheit erledigt ." warf Sanders ein. „Ich be¬
grüße Sie als Reisegenosse und freue mit des tatkräftigen
und umsichtigen Gefährten ."

„Herr Stratow übernimmt als alleiniger Geldgeber
natürlich das Kommando der Expedition, " sagte Blanken¬
burg.

Eine kurze Stille herrschte bei diesem unerwarteten
Vorschläge. Da Stratow nicht widersprach, merkten alle
die vorherige Verabredung . Nagel wollte reden und
wurde rot , doch Sanders kam ihm zuvor.

„Mein verehrter Herr Stratow ! Wir freuen uns un¬
gemein, daß Sie uns Ihre persönliche Unterstützung zu¬
kommen lassen. Mit dem schweren und verantwortungs¬
reichen Amte des Führers können wir Sie aber nicht
belasten. Dazu gehören technische, meteorologische un¬
geographische Erfahrungen , die Sie bei aller Achtung vor
Ihren Kenntnissen doch nicht besitzen."

„Ich würde mir nie erlauben , mich in technische An¬
gelegenheiten einzumischen," erwiderte Stratow . „Ich bin
aber der Meinung , daß ein gänzlich unbeteiligter Führer
über dem Ganzen schweben muß, der sich gerade nicht um
alle Einzelheiten zu kümmern braucht."

(Fortsetzung folgt.)
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gehenden Personenzug an anderer Stelle ein erneuter An¬
schlag, wobei mit einem Stein die Fensterscheibe eines
Wagens zertrümmert und die Beleuchtung beschädigt wurde.

Gmünd , 18. Okt . Die Remslaufverbesserung
h«! nach einer Arbeiksdaue von 8 Mo ralen nunmehr ihren
Zk-schlnß gefunden . Viele Hunderte von Arbeitslosen der
Gmünder Industrie fanden an den Aegulierungsarbeiten Be¬
schäftigung . Der Geldaufwand beträgt etwa 230 000 Mark.

Men -ii, 18. Okt . Kaltblütig und verwegen.
Der 24jährige Wilhelm Schaich von hier hat in der stürmi¬
schen Nacht auf Sonntag auf Grund einer Mette am Blitz¬
ableiter den hiesigen Kirchturm in 1)4 Stunden bestiegen.
Die Spitze des Turms soll besonders bei dem herrschenden
Sturm derart aeschwankt haben , kwtz der Ausschlag beinahe
einen halben Meck ? erreichte . Als Wahrzeichen befestigte
Schaich vor seinem Abskieq ein Taschentuch arüder Kirchturm-
spitze. Der kühne Turmskeiger leistete sich vor drei slabren
in Heilbronn ein ähnliches Stückchen , wo er auf der Figur
des Kilians . dem hl. Kilian , einer Kopsstand machte.

Tübingen , 18. Oktober . Ehrendoktor.  Die Evang -
theol . Fakultät der Universität hat dem mehrjährigen Do¬
zenten für Missionswissenschaft an der Universität , Lic . theol.
Dr . phil . Wilhelm O e h l e r, „dem bewährten Kenner der
Kultur und Religion Chinas ", ehrenhalber die Würde eines
Doktors der Theologie verliehen.

Rottweil , 18. Ouwber . Erfreuliche Mitteilung.
Nach einem Erlaß des Arbeitsministeriums hat das Reichs¬
finanzministerium auf die Zuschüsse des Lands und der
Körperschaften bezw. der Gemeinden an den Ausbaukosten
der Nebenbahn Rottm -o — Schömberg und der Heuberg¬

bahn verzichtet , vorausgesetzt , daß die im Voranschlag zur
Vollendung der Bahnen vorgesehenen Summen ausreichen.
Die Grunderwerbskosten gehen auf Kosten der Gemeinden.
Am Ausbau der vor 13 Jahren angefangenen Heubergbahn
wird eifrig gearbeitet . Der Gemeinderat von Rottweil be-
Woß , sich an der Wasserversorgung der Baar (einschließlich
der angrenzenden Gemeinden ) aus dem Bodensee nicht zw
beteiligen , da die hiesige Wasserversorgung noch lange Zeit
zureichend ist.

Aus Stadl und Land
Nagold , 19. Oktober 1926.

Nur wer weiß, wohin  er fährt , weiß auch,
welcher Wind gut und sein Fahrwind ist.

Nietzsche.
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Dienftnachrichteu.
Im Bereiche des Landesfinanzamtes Stuttgart wurde

Oberzollsekretär Gilch bei dem Hauptzollamt Horb an das
Hauptzollamt Stuttgart versetzt.

*
St . Arsulakag . Der St . Ursulatag , der 21. Oktober , gilt

im Volk als der Tag , da Kälte einzutreten pflegt , der Abend¬
tau gefriert und Reifbildung in stärkerem Maß sich bemerk¬
bar macht . Nun ist aber auch der Kohl vom Feld einzu¬
heimsen . Ein diesbezüglicher Volksspruch lautet : „An Ursula
muH das Kraut herein , sonst schneien Simon und Juda (28.
Oktober ) darein.

Zur Umgestaltung des Landpostwesens hat die Deutsche
Reichspost bekanntlich eine Denkschrift veröffentlicht . Der
Reichsverband Deutscher Post - und Telegraphenbeamten , die
Postgewerkschasten und der Reichsverband Deutscher Post¬
agenten haben jedoch erklärt , die in der Denkschrift auf¬
gestellten Richtlinien werden weder den Interessen der Land¬
bevölkerung noch denen des Postpersonals gerecht. Die
Organisationen werden Gegenvorschläge machen.

Wenig , aber guter Wein . „Der Weinbau ", das Organ
des Württ . Weinbau -Vereins , jchreibt über den Ausfall der
diesjährigen Weinernte in Württemberg : Es ist in diejem
Jahr fürwahr jammerschade , daß das ganz prächtige Herbst¬
wetter , wie wir es in seiner Beharrlichkeit selten erlebten,
sich nur auf den im allgemeinen mehr als bescheidenen
Traubenbehang auswirken kann . Die Portugieser Trauben
sind vollreif und haben gute Süße und Farbe . Mit der all-
Aemeinen Lese gilt es zuzuwarten . Vom 1926er muß man
sagen können : Wenig , aber gut !" Die anfallenden Erträge
werden rasch abgesetzt sein ; Kaufliebhaber wären genug da.
Die Preise für den Neuen werden sich nach der alten Regel
„geringes Angebot , große Nachfrage " von selbst regeln . Die
Erzeuger haben ein Recht auf eine gute Bewertung des unter
so großen Opfern durch die Fährnisse des Jahrs hinüber-
tzeretteten bescheidenen Ertrags . In einigen Genossenschafts-
Kellern des Unterlands lagern noch Posten des 1925ers , die
bei anziehenden Preisen wohl binnen kurzem geräumt sein
«erden . Der durch den mageren Herbst überaus hart be¬
soffene Winzerstand ist auf Hilfe mehr denn je angewiesen:
jer erwartet von den zu ergreifenden Notstandsmaßnahmen
»ine wirksame Linderung seiner vielfach geradezu erbärm¬
lichen Lage.

*

Herrenberg » 18. Okt . Besuch der Landwirtschaftsschule.
Zum Besuch der Landwirtschule haben sich insgesamt 52 Land¬
wirtssöhne entgegen 17 im Vorjahre , gemeldet und zwar 39
in den unteren und 13 in den oberen Kurs . Von diesen
Schülern stammen 42 aus dem Oberamt Herrenberg , 6 aus dem
Nottenburger und je 2 aus dem Nagolvec und Böblinger
Bezirk.

Eutingen , 18. Okt. Ausgewandert . Letzten Donners¬
tag abend 9 Uhr verließ Elternhaus und Heimat der junge Uhr¬
macher Christian Scherer , um nach Meriko zu reisen, wo ihm
vom Sohne seines Lehrherrn aus Nagold eine Stelle angebo¬
ren ward.

voertal OA. Freudenstadt , 18. Okt. Neue Wajje >
leitung.  Der Bau der Wasserleitung macht Fortschritt,
Der Quellschacht ist vollendet . Er befindet sich etwa 10—1
Meter über der Ruhsteinstraße und sammelt die Wasser de
Klemwieslochquelle mit einer Wassermenge von rund 70
Kubikmetern im Tag.

*

Zur Mostbereitung.
Von Oberamtsbaummarl Walz - Altensteig.

Die Zeit der Obsternte ist vorüber und damit auch für
weite Beoölkerungskreise die Zeit da zur Bereitung des schwäbi¬
schen Haustrunks , unseres Obstmostes . Es ist daher angezeigt,
«uf manche wichtige hier einschlägige Fragen hinzuweisen.

Die erste Vorbedingung ist größte Reinlichkeit bei der
Mostbereitung und im Keller. Selbstverständlich ist das Waschen

des Obstes vor der Kelterung . Dann sei auf die Gefahren
hingewiesen, die entstehen, wenn Obstmühle und -Presse nicht
nach jedesmaligem Gebrauch gründlich gereinigt werden . Durch
fortgesetztes Anhasten von Resten an allen Geräten bilden sich
Unmengen von Essigbakterien , die der Gärung nachher sehr
stark entgegenarbeiten . Gewöhnlich kommt nach einmaligem
Abpressen die Maische in eine Stande und wird dort mit Wasser
zum Nachziehen angefüllt . Unerläßlich ist es, die Maische mittels
Senkboden zu beschweren, damit das Wasser immer über der
Maische steht. Zum zweitenmal soll bei warmer Temperatur
spätestens nach 34 Stunden , bei kühler Temperatur nach 48
Stunden gepresst werden . Die Lagerfässer sollen vor dem Ein
füllen geprüft werden, ob sie nicht etwa nach Essigsäure oder
anderen üblen Geruchstoffen riechen. Zur Gärung selbst ist
eine Temperatur von mindestens - s-12 — 15° 6 am besten. Je
rascher die Gärung einsetzt und vor sich geht, desto besser ist es
für die Güte des Mostes . Falsch ist es, die Fässer zur Gärung
ipundvoll zu machen. Es ist ein kleiner Gärraum im Faß er¬
forderlich, auch bilden sich sofort Essig vakterien auf dem über
das Faß herausschäumenden Auswurf , die die Güte des Ge¬
nicktes beeinträchtigen , da sie auch in großer Zahl ins Faß
geraten . Vorteilhaft ist die Verwendung von Reinhefe , die von
Peinsberg bezogen werden kann, da dann unbedingt vollständige

Vergärung erreicht wird und Zäh werden oder sonstige Krank-
neiten ausgeschlossen sind . Um den Faßinhalt vor ungutem
Zutritt von außen zu bewahren , sollten Gärkrüge , die Wasser

nt Spiritus enthalten , auf die Spundlöcher gesetzt werden.
Dann kann wohl die bei der Gärung freiwerdende Kohlensäure
, ntweichen, aber von außen keine Luft , also auch keine schäd¬
lichen Bakterien zutreten . Nachdem die Gärung vorüber ist,
>ollten alle Moste, wenigstens aber diejenigen, die für längere
Zeit gelagert werden sollen, abgelaffen werden . Wenn darüber
von vielen Praktikern gestritten wird , so geschieht dies nur von
solchen, die das Ablassen nicht zur rechten Zeit , oder nicht un-
>er Luftabschluß , oder von solchen, die von vornherein ein Ge¬
tränk Herstellen, das zu leicht ist, schon verfocht haben . Die
Mosthefe lebt nämlich nach der Gärung weiter und braucht
Nahrung hiezu, welche sie nur dem Most entnehmen kann, da¬
für ist z. B . Säurearmut (Schwarzwerden ) längere Zeit mit
der Hefe gelagerten Mostes ein Beweis . Der Most soll etwa
4—5 Wochen nach der Kelterung unter Luftabschluß abgelaffen
werden , dann ist allerdings zunächst ein Lnchtwerden zu ver-
z ichnen, es folgt aber, genügende Temperatur vorausgesetzt,
noch ecke leichte Gärung und nach eckigen Tagen haben sich
alle Vorzüge eines guten Mostes wieder eingestellt. Nun müssen
aber die Fässer bis zum Anstich spundvoll  gehalten werden.
Der Spunden muß so weit ins Faß reichen, daß er die Flüssig¬
keit berührt , damit er ausquillt und so unbedingt luftdicht ab-
schließt. Falsch ist es, Luppen um den Spunden , oder beim
Anstich um den Hahnen zu wickeln, denn dadurch geraten wiederum
Essigbakterien ins Faßinnere . Das möge sich jeder Interessent
vor Augen halten , vaß wie im Garten das Unkraut , so auch
hier das Schädliche zählebiger rascher sich verbreitet als das
Nützliche und sobald die schädlichen Bakterien die Oberhand
gewinnen , dann ist das Get ,änk verloren ; meistens ist auch das
Faß nicht mehr gut brauchbar . Gut ist es, um sich vor evtl.
Fehlern zu schützen, den Wisst entweder süß aus Zucker- und
Säuregehalt untersuchen zu lasten oder später auf Alkohol- und
Säuregehalt , sowie sich stets über die Temperatur im Keller
und des Getränks auf dem Laufenden zu halten . Der Bezirks
Obstbauverein Nagold hat sich die Hörigen Apparate ange¬
schafft und mit der Untersuchung den Verfasser dieses betraut,
wo auch jederzeit bereitwilligst Auskunft zu erhalten ist. Vereins¬
mitglieder kostet die Untersuchung nur den Ersatz an Chemikalien
usw., ca. 50 —60 ^Z pro Untersuchung . Nichtmitglieder k
Die Untersuchungen sollen lestglichden Zweck haben, fehlerhafte
Moste zu verbessern und zu erhalten suchen und somit ein Ziel
des Obstbaues zu verfolgen.

Aus aller Welt
Verlängerung der Polizeistunde in Preußen . Der L . er¬

ster des Innern Grzesinski hat in den Städten von mehr
als 100 000 bis 300 000 Einwohnern die Polizeistunde auf
1 Uhr morgens , in den Städten von mehr als 300 000 Ein¬
wohnern auf 2 Uhr morgens und in Berlin auf 3 Uhr mor¬
gens festgesetzt. Die Ortspolizeibehörden werden ermächtigt,
darüber hinaus aus besonderem Anlaß vorübergehend eine
Verlängerung der Polizeistunde zuzulassen.

Die Ausstellung „Eesolei " in Düsseldorf wurde am Sonn¬
tag geschlossen. Die Ausstellung wurde von rund 7)4 Mil¬
lionen Personen besucht. Davon 3 )4 Millionen Ausländer.

Studenten als Fremdenführer . Nach dem Vorbild der
Universität Leipzig ist an mehreren Universitäten , so in
Freiburg , Würzburg , Frankfurt , Köln , Dresden und Berlin
ein akademischer Uebersetzungs - und Dolmetscherdienst
(„Aküdo") durch den Verein Studentenhilfe eingerichtet
worden . Die hiezu verwendeten Studenten zeigen und er¬
klären den Fremden die Sehenswürdigkeiten , Sammlungen,
Kunstdenkmäler usw. Auch für die Ausstellung „Gesolei " in
Düsseldorf wurde eine Anzahl solcher fremdsprachlich geübter
Studenten zur Verfügung gestellt.

Die Nürnberger Sängerwoche . Der große Deutsche
Sängerbund hat bekanntlich eine Sängerwoche eingerichtet,
die ähnlich den Zielen der jährlichen Tonkünstlerfeste auf die
Schöpfung neuer Werke für Männergesang wirken und zur
Hedwig eines künstlerischen Gesangs beitragen soll. Für die
erste Sängerwoche , die am 2. Juli 1927 in Nürnberg , der
Stadt der Meistersinger , beginnt , sind etwa 1600 neue Kom¬
positionen eingelaufen.

Schiffstaufe . Die Gattin des Ersten Bürgermeisters von
Neuyork , Frau Walker,  ist mit Begleitung in Kuxhaven
eingetroffen , wo sie den neuesten Dampfer der Hamburg-
Amerika -Linie am nächsten Mittwoch auf den Namen Neu¬
york taufen wird.

Todesfall . Am Sonntag abend ist die Dichterin Anne¬
marie v. Nathusius im Alter von 52 Jahren an einem Herz¬
schlag gestorben.

Das Ergebnis der Zeppelin -Eckener -Spende im Reich be¬
trägt 2)4 Millionen Mark . 10 v- H. dieser Summe wurden
für Unkosten verbraucht , was vom preuß . Wohlfahrtsministe¬
rium als ordnungsmäßig anerkannt wurde . Weitere Samm¬
lungen in Deutschland sind nicht beabsichtigt . Der Verwal¬
tungsrat wird über die Verwendung der Summe Beschluß
fassen. Zu einem Nordpol -Zeppelin ist sie nicht ausreichend.

Verbotener Kalender . Die Rheinlandkommission hat den
Jahrgang 1927 des im Verlag von Moritz Schauenburg in
Lahr i. B . erschienenen Kalender Der Lahrer hin¬
kende Bote und Hebels Rheinländischen
Hausfreund  im besetzten Gebiet verboten.

Wieder ein kleiner Fortschritt . Im Staat Milwaukee
(Amerika ) wurden auf Einspruch der Deutsch-Amerikaner

in Sem weitverbreiteten Geschichtsbuch der Vereinigten
Staaten die schändlichen Lügen über die angeblichen put¬
schen Greuel in Belgien im Weltkrieg gestrichen.

Ein Nordlicht von ungewöhnlicher Schönheit wurde am
15. Oktober über ganz Schweden sichtbar . Gleichzeitig traten
starke magnetische Gewitter mit magnetischen Erdstößen auf.
Die Telegraphen - und Fernsprechverbindungen waren meh¬
rere Stunden vollkommen gestört.

Auf de schwäbische Eisebahne . Am letzten Samstag früh
7.20 ist der Zug von Biberach nach Ulm ohne die Reisen¬
den abgefahren . Die Reisenden warteten auf dem Bahnhof
auf Las Einsteigezeichen , denn es war ihnen gesagt wor¬
den , der Zug werde noch „verschoben". Dem war aber nicht
so, denn das Zügle eilte bereits seinem Ziel zu. Was tun?
Der Herr Vahnhofoorstand wußte rasch Rat . Er ließ einen
Sonderzug , bestehend aus Maschine , Packwagen und zwei
Personenwagen zusammenstellen und dann „nichts als
herein !" Aber o weh ! Die Personenwagen waren abge¬
schlossen und kein Schlüssel da . Darum alles in den Pack¬
wagen . Mit Windeseile gings dann auf und davon und
auf der nächsten Station wurde der telephonisch verständigte
Hauptzug glücklich noch erreicht.

Chinesische Prälaken in Rom . Am Sonntag sind sechs
chinesische Prälaten in Rom eingetroffen , die am 28. d. M.
vom Papst in der Peterskirche die Bischofsweihe erhalten
werden.

Auffindung eines frühchristlichen Bischofgrabs in Ra¬
venna . Bei Arbeiten in der Franziskuskirche in Ravenna
wurde vier Meter unter dem Fußboden der Mittelkirche das
Grab des Bischofs Leo von Ravenna entdeckt, der i. I . 452
u . Ehr . Geburt starb . Leo war der Nachfolger des heiligen
Petrus Chrysologus auf dem Bischofstuhl non Ravenna.
Wie verlautet , soll das vollständig erhaltene Skelett in einem
Sarg vor dem Hochaltar beigesetzt werden.

Letzte Nachrichten
Dorpmüllers Wahl bestätigt

Berlin , 19 . Okt. Der Herr Reichspräsident hat
gestern abend auf Vorschlag des Reichskabinetts die
Wahl des bisherigen stellvertretenden Generaldirektors
der Reichsbahn , Dorpmüller , zum Generaldirektor der
Reichsbahn bestätigt.

Die Diktaturgewalt des Reichspräsidenten
Das Ausfiihrungsgefetz zu Artikel 48

der Reichsverfafsuug
Berlin , 19. Okt. Der von der „Vossischen Zeitung"

veröffentlichte Entwurf eines Ausführungsgesetzes zu Artikel
48 der Reichsverfassung ist , wie der „Lokal -Anzeiger " er¬
fährt , lediglich die Grundlage zu Beratungen der zustän¬
digen Referenten des Reichsministeriums des Innern , des
Neichswehrministeriums und des Reichsjustizministeriums.
Ein offizieller Entwurf irgend eines Ministeriums liegt
noch nicht vor . Das später führende Ministerium des In¬
nern hat sich seinen Entschluß bis zur Vorlage der Reffort-
besprechungen Vorbehalten . Die einschließlich des jetzt vor¬
liegenden Entwurfes niedergelegten Ausführungsbestimmun¬
gen haben keinen Anspruch als bleibendes Gesetz.

Wechsel im Oberbefehl der englische « Rheinarmee
Berlin , 19. Okt. Der „Temps" meldet aus London,

daß Generalleutnant Sir John du Cane , Oberkomman¬
dierender der englischen Truppen im Rheinlande , demnächst
auf seinem Posten durch Sir William Hencker ersetzt werden
wird . General Henker hat von 1921 bis 1922 die briti¬
schen Truppen in Oberschlesien kommandiert.

Keine internationale Schuldevkonferenz?
Paris » 19. Okt. In gut unterrichteten französischen

Kreisen glaubt man , daß die gestern vom „Jntranstgeant"
verbreiteten sensationellen Meldungen über eine Schulden-
und Reparationskonferenz von Deutschland und England
inspiriert worden seien und bemerkt , daß man diesen keine
ernstlichen Bedenken beimeffen dürfe.

Französischer Protest gegen die russische
Schnldeuregeluog

Paris , 19. Okt. Die Vertreter der Inhaber russischer
Wertpapiere haben einen Protest an das französische Aus¬
wärtige Amt erlassen und lehnen die Verquickung der Regelung
der russischen Schulden mit der Gewährung eines neuen
Kredites an Rußland ab.

Die Erholung des französischen Franken
Paris » 19. Okt. Der Beschluß des radikalen Lan¬

desparteitages in Bordeaux hat in politischen Kreisen eine
angenehme Ueberraschnng hervorgerufen . Das englische
Pfund notierte am Vortage des Kongresses um I Ve Punkte
höher und ist nun bis auf 167,45 gesunken.

Ein Weltgetreide . Trust?
Berlin , 19. Okt. Eine Meldung aus Washington

besagt , daß in dem kommenden Monat in den Vereinigten
Staaten eine internationale Konferenz zur Festlegung des
angekündigten Planes eines Weltgetreide -Trnstes stattfinden
solle. An dieser Versammlung werden die Groß -Getreide-
produzenten der Vereinigten Staaten , Kanadiens , Austra¬
liens , Argentiniens , Rußlands und Indiens teilnehmen . Ein
besonderer Informationsdienst über die Ernteaussichten etc.
würde von der augenblicklichen Nachrichtenstelle in Rom
unabhängig machen.

Sport
Der Sport vom Sonntag

Fußball . FV . Ebingen — RSV . Ludwigsburg 5 :3 ; VfB . Lud-
w -gsburg — Jahn Stuttgart 3 :0; Eintracht Stuttgart — SpV.
Fcuerbach 1:3; SpVg . Prag — FV . Zuffenhausen 0 :6; BsR . Aalen
— SpV . Cannstatt 1:3; SpVg . Cannstatt — Normannia Gmünd
2 :2; Münster — VfB . Obertürkheim 3 :1; Sportfreunde Eßlingen
— SpV . Schdrndorf 6:1; VfR . Gaisburg — Viktoria Untertürk¬
heim 3:1. — Bezirksliga : Sportfreunde — Sportklub Stuttgart
4:4; Stuttgarter Kickers — FC . Freiburg 3 :1; VfB Stuttgart —
Union Bückingen 2 :0 ; Phönix Karlsruhe — VfR . Heilbronn 2 :1.

Deutsche Schwergewichksmeiskerschast. Der Boxkampf zwischen
Hans Breiten st röter  und Ludwig Haymann  in Dort¬
mund am Samstag endete nach 15 Runden unentschieden.



Seite 4 Nr . 244 Nagolder Togblatt „Der Gesellschafter"

Handel «nd Volkswirtschaft
Ein kalilrusi ? In der deutschen Kali-Industrie stehen sich der

Wintershall -Konzern und die im „Antiblock" vereinigten übrigen
Kaliwerke gegenüber. Im Reichswirtschastsministeriumhaben nun
Verhandlungen der Kali-Industriellen stattgefunden, die auf die
Gründung eines großen Kalitrusts  hinouslaufen sollen, in dem
das bisherige Syndikat aufginge, pm Syndikat behält das ein¬
zelne Werk seine volle Selbständigkeit, während durch den Trust
alle einzelnen Ankernehmungen in eine Gesellschaft zusammengefaßt
werden, wie z. B . bei den Vereinigten Stahlwerken , dem Deutschen
-Stahltrust und der 3G. Farbenindustrie). Nachdem aber bereits
das Stickstoff - Syndikat  von dem Farbentrusk aufgesaugt
worden ist, hegt man in der Landwirtschaft  die lebhaftesten
Bedenken gegen die Möglichkeit eines Kalitrusts,  also eines
weiteren D ü n g e r t r u sts, der der Landwirtschaft gegenüber
eine ganz andere Stellung bei der Preisbildung einnehmen könnte,
als das bisherige Syndikat , das immerhin an das Kalisyndikaks-
geseh gebunden war. Dieses Gesetz würde dem Trust gegenüber
ziemlich unwirksam seine gänzliche Amarbeituna und Anpassung
an das Trustwesen wäre also mindestens vorzunehmen, falls es zur
Trustbildung kommen sollte.

Steinkohle im Kaukasus. Aus Moskau wird berichtet, die Stein¬
kohlenlager im Urwald von Tkwartscheli in Abhasien (etwa SV Kilo¬
meter vom Hafen Otschemtschiri, an der Schrvarzmeeküste) sei auf
«in«r Fläche von rund 1000 Eeviertkilometern untersucht worden.
Die Vorräte werden aus Sl^ Millionen Tonnen bei guter Be¬
schaffenheit geschätzt.

Märkte
Viehprefte. Dischingen:  Kacheln 493, Jungvieh 160—270.

— Dornharn  O -̂ en 400—520, Kalbinnen 460—630, Kühe 280
bis 420, jährige Ninder 240—320. halbmhrige 180—240. — Ger¬
st etten:  Bullen '03 Kalbeln 260—680. — Gschwend:  Kühe"?80—sr»> „ Et.

Schweinepreiss. Balingen:  Milchschweine 13—23. —
Beligheim:  Milchschwcine 18—23, Läufer 52—68. — Blau¬
fe  l d en:  Milchschroeine 18—28. — Dischingen:  Milchschweine
36—50. — Dornhan:  Milchschweine 20—30. — Giengen
a. Brenz : Saugichweine 21—29, Läufer 45—72. — Gschwend:
Milchschweine 21—35. — Güglingen:  Milchschweine 18—27,
Läufer 40—75. — Ilshofen:  Milchschweine 26—40, Läufer 50
bis 75. — Künzelsau:  Milchschweine 20—35. — Oebrin-
ren:  MOchichmeine30—37. — Nürtingen:  Läufer 85, Milch¬
schwcine 20—30. — Aottrveil:  Milchschweine 15—22. — Hall:
Milchschweine 24—38. Läufer 72 , lt d. Sk.

Waldsee, 18. OKI. Teure Farren.  Landwirt Zerzoa von
Mönchshöfe OA. Laupheim verkaufte am Zuchkviehmarkt in Mald-
see einen 1)4jährigen Zuchtfarren um 4000 -4l. Schultheiß Deisnt-
Osterhofen einen Auchtfarren um 3300 -4t. Viele Kommissionen
von Gemeinden waren zum Auskauf von Gcmeindefarren erschie¬
nen. Die Preise für nrnae Geincindefarren mit Garantie für
2. Klasseschein bewerten sî zwilchen 800—1000 -4t. Die Nachsrag-
und der Absatz für 2. KIasse-Gemeindefar>'en war rege.

Mannheimer Bishnmrkt , 18. OKk. Aufgeirieben und für 50 Kg.
Lebendgewichtoebandelk wurden: 536 Ochsen 23—59, 127 Bullen
20- 41, 577 Kübe und Rinder 13—47. 323 Kälber 56- 84. 120
Schafe 32—44, 2894 Schweine 63—81. mäß-a genährtes Jungvieh
36—60. Markkverlauf : Mst Großvieh ruhig. Uebersiand. mit
Kälbern mittelmäßig geräumt, mit Schweinen ruhig, Aeberstand.

Hall. 18. Okt. . SchasmarkI.  Futrieb : 589 Stück, verkauft
209 Stück. Preise für Mutterschafe 23—32, für zweijährige Läm¬
mer 20—35 und für Brackschafe 10—22 -K d. St.

Fruchtpreise. Balingen:  Dinkel 13—13.50. Haber 6—0. —
Giengen  a . Br .: Roggen 10.50, Gerste 12—13.20, Habe- 7.80
bis 8.40, Weizen 12.60̂ 14.10. — Munderkingen:  E rste
10.70—12.50, Weizen 14, Haber 9.50. — Tübingen:  Dinkel 10
bis 11, S .mtdinkel 18—<4.25. Haber 8—9, Novaen 11, Weizen 14
bis 14.60 Saa "meizen 15. Gerll-, in—n d Flr>.

Dienstag , IS. Oktober LS2S
Me Lese in Besigheim  und den Weinorten des mittleren

Neckarkals hat begonnen. In Bönnigheim  wird der Erl« g
auf 2000 Hl. geschäht. Preis 300 Mark und aufwärts . QuaGlSt
sehr aut. — In G ' mmrigheim  beträgt das Erzeugnis «krv«
500 Hl. In Hofen  ist der größte Teil des Weins ohne festen
Preis verstellt. In Cleebronn  sind Käufe zu 300 -4t adgeichkch-
sen worden und Moskgewichte zwischen 80 und 90 Grad nach Oechsle
festgeskellt. In Benningen  a . N . wird das Gesamterträge^
auf 130 Hl. geschäht. InHof und Lembach  wurde die Weinlese
auf 25. Okt. hinausaeschoben. Mundelsheim  rechnet » it
einem Ertrag von 2000 Hl. Die Qualität wird überall als recht zot
bezeichnet. In Lauffen  a . N . ist die Lese in vollem Gang «nd
wird in den nächsten Tagen beendet sein. Vieles ist obne festen
Dreis verstellt. Ermittelte Oeckslegewichte ergaben vom Klostergnk
81 Grad, im Gewand Kupfer 88 und im Gewand Steinbrecher Ni
Grad. — In Weinsberg  brinat das Jahr infolge Frostschadens
bescheidenen Ertrag . Von den höheren Lagen ist ein auker Berg¬
wein zu erwarten. Die Lese soll nicht vor dem 25. Okt. beginnen.

Konkurse.
„Lupus "' Motorradbau G . m. b. H., Stuttgart , Böblinger-

straße . — Georg Müller , Kaufmann , Inhaber eines Woll - und
Baumwollwarengeschäfts in Stuttgart -Degerloch. — Bitzer L
Linder , Fahrradhandlung in Ebingen.

Gestorbene:
werenberg : Barbara Feuerbach , Schmieds Witwe,
tuttgart : Oberschwester Marie (früher am Bezirkskrankenhaus)

in Nagold 57 I.
Wetter für Mittwoch und Donnerstag

Nach Vorüberzug der nördlichen Depression hat Hochdruck wie¬
der mehr Einfluß gewonnen. Für Mittwoch und Donnerstag ist
zwar zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter z»erwarten.

Bekanntmachung
betr.

Aufwertung von Pfandbriefen
Verschiedene Hypothekenbanken , wie z. B . die

Rheinische Hypothekenbank in Mannheim , die Württ.
Hypothekenbank in Stuttgart , die Preuß . Hypotheken¬
aktienbank und andere kündigen nun eine Teilaus
schüttung an ihre alten Pfandbriefgläubiger zum
1. Januar 1027 durch Ausgabe von

4.5°/v igeu LiquidaiiW-MdpfanMiesell
an. 1259

Eine Ansschlußfrist für den Umtausch der Pfand¬
briefe ist nicht bestimmt. Im Interesse einer glatten
Abwicklung des Verfahrens ist es angezeigt, die um¬
zutauschenden Pfandbriefe in Bälde einzureichen. Für
die bei uns im Depot befindlichen Pfandbriefe bedarf
es keiner besonderen Anmeldung , der Umtausch dieser
Stücke wird durch die Kasse besorgt.

Nagold , den >8. Oktober >926.
Oberamtssparkaffe.

I » . Ilkkckunltlsii 937
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NfvrN . « . V.
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Mld-SüWSilk
mit den Abfahrtszeiten , Auto - Verbindnn-
gen , Postbotengängen, Post-  etc . Dienst,

übersichtlich ungeordnet , sind vorrätig in der
Geschäftsstelle des „Gesellschafter".
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t v . HP . Lslssr , « sgoia ^

HeilSronner St. Augustiuus-
kirche Geldlotterie

Ziehung 30. Dez. 1926
Preis 1.—

Deutschlvms-Geldlotterie*
Ziehung 25. u . 26. Nov . 1926

Preis -4L 3.—

SS

Forstamt Nagold.

LlldnZksciireis-
Lkikiliis.

Am Samstag , den
23 . Oktober 1926, nach¬
mitt . 2 Uhr im „Schiff"
in Nagold aus Staats¬
wald Schloßberg das Laub
auf den Wegen in 8 Losen
und das Besenreis aus
Schloßberg und Staufen
in 3 Losen._ 1250

Gut möbliertes , heiz¬
bares 1260

Zimmer
zu vermieten.

Von wem ? sagt die Ge¬
schäfts . d. Bl.

Wer licht ichner!
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit . '

kesleUselieiii.

An das

Unfrankiert
in

den nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolöer Tageszeitung

„Der Gesellschafter"
«it dr« illllstr. Nntkrhaltnugg-Kkililgeu

„Feierstunde«". „Kuftre Heimat"«. der iaudw.
-eilage „Haus-, «artru- n. Faudwirtschast*

für den Monat November
Md bitte, den Bezugspreis durch den!
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: . - .

Wohnort-. -
Straße u. Hausnummer

? Il .0

MT«
io «ter selrwLrreu Vosd

Eine gemclnscßliche A
leitung zur Anlage und
Behandlung de» Hau»
garten» sowie zur Zucht

und Pflege der
Blume », Ziergehvlze,
Gemüse , OdstbSume

»ad Reben
einschließlich der

Blumenzucht i . Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Garteukalender.

Vorrätig bei

8. V. rsker, ülsgoia

Heute abend
V-8  Uhr

Singstunde
f. Männer¬
und gem.

Chor.

IW»
Neue belehrende

und unterhaltende

Gesellschafts-
Spiele:

«« Vsvgr . I -att « Ms

L nouesieliusl 'Mlsliioiok

I Das deutsche Reich r
I ein Reisewürjelspiel z. r
I Einführung i. die Erd - r
I künde Deutschlands st

> Rings um den Bodensee
> 48 Kupfertiefdruckoilder
I  2 .50

; Durch Oesterreich :
» wunderschöne Bilder a. ;
» Tirol , Salzburg 2.50 ;

Unser Schlefierland»
48 Kupfertiefdruckbilder

» :2w0
«Bon der Mosel zum Rhein

schöne Aufnahmen von
Mosel, Eifel u. Huns¬
rück 2.50 O

> Sie Lande um den RainN
I Bilder v. d. Quelle d ŝ I
> Main 's bis Frankfurt W
I , „ 2.50 g

» Land der Arbett :
! Reproduktionen nach ;
! Gemälden v.Fr .Gärt - ;
! ner a. d. rhein.-westfäl. I
! Kohlen- u. Industrie - ;
! gebiet 2.50 ;

Z Sie Wunder der WeltI
Z ein Quarlettspiel von L
- A. Uzarsky 2.50 «»MW«

Größte Auswahl in
Gesellschafts-, Reise- und

Beschäftigungsspielen
aller Art

G. W. Zaiser
MkIMeiiikMii

Kauten

^attiskungsn , p ' olitui ' sn
Läurs -n.^ Lueksi -bsirsn

l-scisklsim , Knoettsnlsim
ls-s l̂ iN 86 l, 6 lA8p3 piSk' U8>V.

ru a k r i k p r s i s s n bsi

N. vagerer, vagolii.
ksdi-Itloier Ns» reed'rclie»ladlesse-Selieii sovle Nel»!»»
» »ttprSmrst « u. p«IIt»k«».

f

stets krisek bei
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